Allgemeiner 


41 ter 
Jahrgang. 


Bruchſtück aus L. Lenz „Kunſt⸗Cabinet.“ 


(Verſonen: Qualbe, Vietualienhändler. Noke, ſein Söhnchen. Jonich, 
Erklärer des Kunſt⸗Cabinets.) 


Jonich. Hier erblicken Sie die Umgebungen der Haupts 
und Reſtrenz⸗Stadt Berlin; eine reizende Sandfläche, wobei die 
Natur alle Abwechſelungen ſorgſam vermieden hat. Der mit 
ewigem Schnee bedeckte Gletſcher, das iſt der Tempplower Berg. 
Auf ſeine äußerſte Spitze werden Sie eine Droſchke bemerken, 
die auf eine Gemſe Jagd macht und mit reißender Schnelligkeit 
über furchtbare Abgründe dahinſauſt. Man genießt von dieſem 
Gletſcher eine bedeutende Ausſicht und kann bei klarem Wetter 
ſogar den duſteren Keller bemerken. Seitwärts erblicken Sie 
die Ruine von Tivoli bei Rom. Mehrere Engländer ſind mit 
Ausgrabung beſchäftigt; indeß iſt es hoͤchſt zweifelhaft, ob fie 
etwas finden werden. — Das Gebüſch rechts heißt der Thier⸗ 
garten; warum? — weiß man nich, vermuthlich, weil ſich dort 
feine Thiere aufhalten dürfen. Im Vordergrunde wandelt 
ein Berliner Luft und raucht. Möhrere Bäume bleiben vor 
Verwunderung ſtehen. Dieſer Thiergarten iſt als Gegend Auferft 
merkwürdig. Die Quellen des Schaafgrabens ſtürzen ſich im 
Frühjahr 6 Zoll hoch in die Abgründe der Gewäſſer und beſit⸗ 
zen die Gabe, zu den fruchtbarſten Ueberſchwemmungen Aulaß 
zu geben. Seitwärts gehen moͤhrere Wächter auf und nieder, 
die aufpaſſen müſſen, daß die Flüſſe in die neue Anlagen nicht 
naß werden. — Hier präſentiren ſich Ihnen mehre alte Mün⸗ 
zen, die lächerlich alt find und bei die neueſten Umwälzungen 


im Orient zum Vorſchein kamen. Dieſes erſte Schauſtück iſt 
ein alter ägyptiſcher Lederthaler nach dem Münzfuße von 1793. 
Die Bruſtbilder auf die Vorderſeite ſtellen den König O-Iſis 
und O⸗Syrop dar, der ſich wundert, daß er ſich hat breit 
ſchlagen laſſen. — Auf der Kehrſeite dieſer Ledermünze erblik⸗ 
ken Sie eine ägyptiſche Mumje mit der Umſchrift: „Segen 
des Mansfelder Bergbaues.“ — 

Quable. Was müſſen die Leute für Weſtentaſchen ge⸗ 
habt haben? 

Jonich. Der ägyptiſche Weſtenſchnitt war auch ein ganz 
anderer als der moderne. — Dieſes zweite Stück iſt ein Silber: 
ſechſer aus der Vorzeit. Er heißt darum Silberſechſer, weil er 
aus ein Drittel Silber und drei Drittel Kupfer beſteht. Dieſer 
hier ſoll derſelbe Silberſechſer ſein, welchen der griechiſche 
Welt⸗Weiſe Sokratztes den Athengenſerich Themiſtoteklecks beim 
Ab ſchiede in die Hand drückte, als er ihn in die Verbannung 
ſtieß, — weshalb er noch heute als Scheidemünze betrachtet 
wird. — Dieſe Sechſer beſitzen das feinſte Zartgefühl; wenn 
man ſie ſtark anfaßt, werden ſie roth. — Auf der Kehrſeite 
hält ſich die griechiſche Inſchrift auf: „Dreißig eine feine Mark“ 
— Dieſes dritte Stück iſt äußerſt merkwürdig. Es ſtellt eine 
altdeutſche Brückenmarke vor, welche Wickelkind, Herzog der 
Altdeutſchen, ſchlagen ließ, als Karl der Große ſein Land über⸗ 
ſchwemmte und ihm Alles zu Waſſer machte. — Die übrigen 
Münzen, welche ſich Ihnen präſentiren, find römische aus den 
Zeiten der Kaiſer Hadrian, Trojan, Schlendrian, Vespaſian 


und Grobian. Das merkwürdigſte Stück der Münzsammlung 


iſt jedoch dies. Es iſt ein antiker Treſorſchein zus den Zeiten 
der Sündfluth, wie Sie aus das Waſſerzeichen ſchließen konnen. 
Auf der Vorderſeite werden Sie die Arche bemerken. Ein Ka⸗ 


paun ſieht aus dem Fenſter und freut ſich, daß er trocken ſitzt. Der 


Namen auf dem Treſorſchein das iſt Noacks eigenhändige Handſchrift. 
Qualle. Ich ſehe keenen Namen nich. 
Jonich. Sehr natürlich, weil er nicht ſchreiben konnte 
und ſich mit drei Kreuzen behelfen mußte, wie überhaupt alle 
anticke Volker drei Kreuze vor die Treſorſcheine machten. Noack 
erfand dieſen Schein, weil er kein Geld nicht hatte und alle 
ſeine Bedürfniſſe baar bezahlen mußte. 
Quable. I!? x 
Jonich. Wo ſo? — Was wollen Sie damit jagen? 
Quable. Ich wundre mich blos. 
Jonich. Das iſt Ihr Glück! — Dieſes, was Sie hier 


vom 


erblicken, ift ein hoͤchſt merkwürdiges Automant, welches dieſes 


Cabinet mit Stolz und Beſcheidenheit das ſeinige nennt. 
Es ſtellt die Badajörin aus Indien vor, Prieſterinnen aus der 
Pojade Spiritus vini purum. Dieſe Vadajörin haben in alle 
gebildete Städte Vorſtellungen gegeben, wo ſie vor Geld beteten. 
Das heißt, ſie beteten blos, das Geld nahm der Franzoſe, der 


Ihnen rumführte ‚ ungebeten. Sie ſtammen aus Hinter⸗Indien, 


wo die Wohlgerüche und die eraltirten Pflanzen herkommen, 
und wo es ſo heiß iſt, daß die Menſchen gekocht auf die Straße 
summer laufen. Dieſer Badajöre mit der Brille iſt männliche 
Gattung. — (Er zeugt auf den alten Prieſter.) Er ſtellt die Waſch⸗ 
toilette des Wiſchun vor, wenn dieſer ein Fußbad nimmt, wozu 
er nach eigener Melodie eine Arie ſingt, weil er ungeſtört ſein 
will, da kein Sterblicher dieſe Muſik aushalten kann. — Dieſe 
vier weiblichen Badajöbren find die Damen Tille, Amouni, Ditt⸗ 
ner und Kowalski. — Sie drücken abwechſelnd Liebe, Müſſigang, 
Verzweiflung, Durſt und Wonne aus. Dieſe kleine iſt noch 
keine ausgewachſene Badajöre, weshalb fie in ihr Vaterland 
blos ats Jöre betrachtet wird. Die Badajören ernähren ſich in 
ihrer Heimath von Milchreis, Indigo und Bambus; in Europa 
ſollen ſie jedoch auch Pöckelfleiſch zu ſich genommen haben, weshalb 


ſie einige Forſcher nicht vor ächte Prieſterinnen, ſondern nur 


für ganz gewohnliche Frauenzimmer halten wollen. 

Quable (zu Roke). Seh' Dir des an, Roke, damit 
Du deine Menſchen⸗Kenntniß beräucherſt, des ſein die Badajöhren 
aus Indigo, was ſehr weit von hier iſt. Man nennt das 
Geographie. Zu Haufe werd' ich Dir nachſchlagen. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Theater- Anzeige. 

Sonntag den 12. November: Der Löwe 
von Kurdiſtan, oder: Die Fel⸗ 
ſengrotte zu Engaddi. Rom. 
Schauſpiel in 5 Abtheilungen von 
Auffenberg. 

Montag den 13. auf allgemeines Ver⸗ 
langen: Baron Schniffeliusky, 
oder: Der Kammerdiener. Poſſe 
in 4 Akten von P. A. Wolff. Vorher: 

Der Brautſchleier, oder: Der 
Sieg der Liebe. 5 

Dienſtag den 14. Die Schleich: 
bandier, oder: Das Rendez⸗ 
vous am Katzenſteine. Luſtſpiel 
in 4 Akten von Faupach. 

Die Verlooſung zum Beten 
des. Frauen ⸗ Vereins findet auf den 

13. November d. J. Nachmittags um 3 


„ 


— 


Ratibor den 10. November 1843. 


Verloren. j 
Ein Taſchenperſpectiv iſt auf 
dem Wege von Schammerwitz nach Zauditz 


| SE Lasfowiger Baierſch⸗ N 


Kager-Dier 


bekannt in feiner Güte, empfing ich ſoeben wieder, und bin unr allein 

in den Stand geſetzt, dieſes fo ſehr beliebte Bier, unverfalſcht 

zu billigeren Preiſen wie bisher, zu vertaufen. : 2. 
Gleichzeitig empfehle ich billigt folgende 


Delicatessen: 


marin. Lachs 8 Aal, echt aſtrachan. Caviar, Neunaugen, Ham⸗ 
burger Rauchfleiſch, holland. Haringe, brab. a 
Häringe mit Pfeffergurken s Zwiebel, holland. grünen Kränter: 
und Sahn⸗Käſe ꝛc. ꝛc. f 


Sardellen, marin. 


Carl Haaſe, 


am großen Thore. 


Von „dem allgem. oberſchleſ. 
Anzeiger“ waren die Nummern 


32 78 des Jahrgangs 1843 


Uhr in dem Rathhaus⸗Lotale ſtatt. am 6 N 8 er 7 
4 Nous 5 . d. M. derloren worden. Der | zu kaufen geſucht. Las Nähere zu 
Der Frauen Verein zur Unter⸗ Ueberbringer erhält eine angemeſſene Bes | erfragen in der Expedition d. Bl. 
entützung unbemittelter Kranker. lob nung in der Expedition dieſes Blts. 3 Ir 3 


— 


Ausverkauf. 
Unſeren w. Kunden die Anzeige, daß wir zum diesjährigen Weihnachtsfeſte wiederum eine bedeutende Parthie 
verſchiedener Waaren, als Cattune, Mouſſeline, Mäntel: um wollene Kleiderſtoffe zu herabgeſetzten 


Preiſen verkaufen. 


H. Friedländer & Sohn. 


Sonntag den 12. d. M. 
Ball in der Reſſource. 


Die Direktion. 


Die ½ Looſe Nr. 4586 c, 27273 o, 
54202 c, 6 c, 54332 c, 56855 a, 
75 d 4. Klaſſe 88. Lotterie find den 
rechtmäßigen Spielern. abhanden ge⸗ 
kommen, vor deſſen Ankauf und Miß⸗ 
brauch hiermit gewarnt wird. 

„Dlatibor den 10. November 1843. 
5 F. Samoje, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


D 
Diurch direkte Zuſendungen aus den 
Fabrifen iſt mein Tuchwaaren « Lager 
von inländiſchen u. nlederländiſchen Tuchen 
in diverſe Farben, Calmucke, Pferde- 
decken qugrirte, bunte, weiße Ge⸗ 
ſundheits-Flanelle, aufs beſte aſſor⸗ 
tirt und erlaube mir ein hochgeehrtes 
Publikum beſonders auf die beliebten Paz 
lirots- und Burnus-Stoffe, Drap 
D. Russie, glatte und ſchottiſch qua⸗ 
rirte Bukskinſe aufmerkſam zu machen, 
vie ich in beſter Qualität zu -den billig⸗ 
ſten Preiſen anempfehle. 

Ratibor den 10. November 1843. 


A. Grunwald, 


Lange-Gaſſe. 


Gebleichten leinen Damaſt zu Bert 
überz igen, alle Sorten Züchenleinwand, 
Handtücher, Tiſch⸗Gedecke in rein leinen, 
Kleider-, Sch rzen⸗ und Indeltleinwand, 
Meubel-Damaſt, Barchend und Fries, jo 
wie alle Sorten weiße Leinwand⸗ und 
Halstücher erhielt und verkauft zu billigen 
Preiſen i 

die Leinwand- Handlung des 
J. Grenzberger. 


Ratibor den 7. November 1843. 


Friedrich Wirth 
aus Nuͤrnberg 
empfiehlt zu bevorſtehendem Markt ſeine 
anerkannt gute Nürnberger und Basler 
Lebkuchen, und bittet um gürige Abnahme. 
Stand der Bude iſt am Neumarkt und 
an der aushaͤngenden Firma zu erkennen. 


Da unſere Reiſe nach der Provinz ſich diesmal verzögert hat, ſo erlauben wir 
uns diejenigen Geſchaftsfreunde, welche zum bevorſtehenden Markte nach Breslau 
kommen, zur Beſichtigung unſeres Commiſſions-Lagers hierdurch ergebenſt einzuladen. 

Wir ſind beſtens aſſortirt mit: franzöſiſchen, engliſchen, niederlän- 
diſchen und ſächſiſchen Bukskins, niederländiſchen, ſächſiſchen und 
ſchleſiſchen Tuchen und verkaufen zu Fabrikpreiſen. 


Gäbel & Wandel, 


Breslau den 8. November 1843. Carlsſtraße Nr. 11. 


. >. 00609 9B062505600100 04008 


Ss 


| ©. A. Diehweg, 


1 a = 
2 Spisenfabrifant aus Schneeberg in Sachjen # 
(deſſen Niederlage Breslau Schuhbrüde Nr, 76) 


empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochserehrten Publikum mit einer Auswahl 
SF jüchjifber Stickereien, Blonden und Spitzen als: Camilis und Cardinal- 
Kragen, Fiſchu Broſch⸗ und Spitzenkragen in ganz neuen Schnitten; Baſtart 
und ächte Battiſt, Ta chentücher, Unterſchemkſetts, Vorlätzchen und Manchetten, 
ächte Blonden- und Spitzen-Shawls, jo wie auch in Brußlergrund, ächte 4 
3 Vallanziner und Zwirn⸗Spitzen, abgepaßte Hauben⸗Boͤden und mehre dieſem 
Fache ähnliche Artickel. 

ER 8 Da ich vie Waaxen ſelbſt verfertigen laſſe, jo verkaufe ich zu ſehr billigen 
Preiſen. 

ö Der Stand iſt auf dem Neu-Markt. 

Mein Aufenthalt iſt nur Dienſtag und Mittwoch. 5 N 
a 


FE 


Si 
e 


Hiermit beehreich mich ergesenft anzuzeigen, daß ich Dienſtag den 14. Nobr. 
zu Ratibor in meiner Bude am Ringe guten geräucherten Schinken, verſchiedene Arten 
Würſte und Speck zu den billigſten Preiſen ver'aufen werde. 

Peukert, Gaſtwirth in Bauerwitz. 


——— — —— — — — — — a ——— — 

FFP eee 

ie . 3 5 . — 15 
A. Müller 


aus Dresden . 
empfiehlt ſich zu dieſem Jahrmarkte mit einer Auswahl von verſchiedenen 
Artikeln in Schnitte und Mode-Waaren, als: Kallicot- Tücher; große und ® 
kleime Umſchlage- Tücher; engliſche achte Kattune; bunte und ſchwarze Damaſte 
zum Bedecken der Möbel; feine Dresdner Leinwand zu Kleidern; bunte und 8 
weiße Gardinen-Zeuge; Piquce- und Schnuren + Röcke; Schnür⸗ Leiber für 8 
Damen; Baumwollene und wollene Beinkleider und Unterjacken für Herren 3 9 
Hauben⸗Köpfe; engliſche Thibets und weiße Damaſte zu Tiſch- und Bett- 5 
Decken; Dresdner bunte Flanelle zu Unter- Rocken, und dergleichen mehreren 5 
in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln. f : 
Sein Stand iſt auf dem neuen Markt. J 
e eee Nerd 

Ein neues dauerhaftes Schmiedezeug iſt billig zu verkaufen. 8 
N Fabian, Schmiedt, im Gaſthaus zut weißen Taube. 


| 


EEE TESTEN 


LITERARISCHE ANZEIGEN 
der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor, 


welche, vermöge poſttaͤglicher und 
aliſirung jedes Auftra 


am Markt im Doms'ſchen Hauſe 


d unmittelbarer Verbindung mit Ferdinand Hirt in Breslau, die prompte Re⸗ 
8, jeder Subſcription oder Pränumeration auf alle von irgend einer Buch⸗ oder Muſikalien⸗ 


Handlung in öffentlichen Blättern, befonderen Anzeigen oder Catalogen empfohlenen Bücher, Muſikalien c. und zwar 
N zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen verbürgen darf. 5 


Neues Kartoffelbuch. 


Duͤbief Bereitung des Staͤrke— 
Mehls aus Kartoffeln, ſo wie die Er⸗ 
zeugung von Syrup, Zucker, Wein, 
Branntwein und Eſſig aus denſelben, 
fo wie deren gewinnreiche Benutzung zu 
einem wohlſchmeckenden Bier und einem 
köſtlichen Eyder. Aus dem Franzöſ. 
v. Putſche. Mit 3 lith. Tafeln. // 2% 
(Auch dieſe Schrift fand bei ihrer Er⸗ 
ſcheinung das einſtimmige Lob der Kri⸗ 
tiker.) 


In Breslau, Ratibor und Pleß zu 
haben bei Ferd. Hirt. 
* 


ueber Kopf⸗ und Zahn⸗ 
weh und andere 
Schmerzen. 


Ueber das Kopf⸗ und Zahnweh, 
die Migräne und den Geſichtsſchmerz. 
Nach Hume, Whaterbread, Halford u. 
A. Zweite Aufl. Geheftet. / N: 
(Die erſte Auflage iſt in der Jenaer 
Literaturztg. 1837, Nr. 184, nachdrück⸗ 
lich empfohlen.) 


Martin über Migräne und 
andern Kopfſchmerz. / RA 


Der Helfer in Zahnkrankheit, 
Zahnſchmerz und Zahnnoth. Nach 
Taveau, Maury u. Saunders. Zweite 
Aufl. Geheftet. / An (Außeror⸗ 
dentlich gerühmt im Geſundheitstempel 
1835, 4. Heft.) 


Der Schmerzensarzt, oder hülf⸗ 
reicher Rathgeber bei allen Schmerzen, 
die ſowohl von Entzündungen, Neural⸗ 
gien, Verwundungen, Verbrennungen, 
Erfrierung, Quetſchung, Inſectenſtich 
und den Biſſen giftiger und wüthender 
Thiere herrühren. 74 , (Verläßt 
ſoeben die Preſſe.) 

In Breslau, Ratibor und Pleß zu 
haben bei Ferd. Hirt. 


—  —— 


Bei Ferd. Hirt in Breslau, Ratibor und Pleß iſt zu haben: 


F. A. Noller's ſyſtematiſches Lehrbuch der 
bildenden 


Tanzkunſt und koͤrperlichen Ausbildung 


von der Geburt an bis zum vollendeten Wachsthum des Menſchen. Für das gebile 
dete Publicum zur Belehrung bei der körperlichen Erziehung und als Unterricht für 
diejenigen, welche ſich zu ausübenden Künſtlern und zu nützlichen Lehrern dieſer Kunſt 
bilden wollen. Mit 19 lithogr. Tafeln. gr. 8. In eleganten Umſchlag geh. 1¼½ 3% 


Der Herr Berfaffer, in frühern Jahren berühmter Theatraltänzer in Wien, Peſth 
und Prag, ſeit 38 Jahren Lehrer der bildenden Tanzkunſt und Gymnaſtik an der 
fönigl. preußiſchen Landesſchule Tforta, hat dieſes ſchöne Werk bei Gelegenheit ihres 
kürzlich fo glänzend gefeierten dreihundertjährigen Jubiläums derſelben und den vielen 
Tauſenden ſeiner ehemaligen Schüler gewidmet. — Alle dieſe Umſtände müſſen ſchon 
Vertrauen zu dem Beruf einflößen, den der Verfaſſer zur Herausgabe dieſes Buches 
hatte, und wirklich hat er ein Werk geliefert, wie es in dieſem Fache die deutſche 
Literatur noch nicht aufzuweiſen hat Kaum erſchienen, hat es auch ſchon die rühm⸗ 
lichſte Anerkennung und Belobung der Kritiker gefunden, namentlich im Hamburg. 
Correspondenten 1843 Nr. 200 — in der Poſaune Nr. 88 — in der pädagog. 
Literat. Ztg. Nr. 18 — in dem Pariſer Modejournal Nr. 35. u. a. m. 


2K ˙· ¹wAA ůuAIIA2 ̃ —˙¹uAãd!! . . GBEEEEEEEEEEEEEE 
Kirchen- Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 


Geburten: Den a1. October dem Tuchmachermſt. Th. Hoͤlzel eine T. Ida Fraue. 
Todesfälle: Am 3. November Roſalie Przybilla, an Alterſchwaͤche, 2a J. — Am 
7. Valentin Anlauf, Seifenſieder, au Alterſchwaͤche, 70 J. 


Evangeliſche Pfarrgemeinde. 


Geburten: Den 28. October dem Brennereiverw. C. Theiß zu Miſtitz eine T. — 
Den 29 dem herzogl. Foͤrſter Weißhuhn zu Neudza eine T. — Den 2. November dem 
Gensd' armes Weinmann ein S. — Den 4. dem Geusd'armes Zawadzky ein S. 

Trauungen: Den 6. November der Tiſchlerinſt. C. F. Grube m. Jungſ. V. Juraſchek. 


— 


Markt Preis der Stadt Ratibor 


Ein Preuß. Weizen [Roggen | Gerfte | Erbſen | Hafer 
am 9, 
Scheffel koſtet 0 
Rl. ſgl. pf. ] Rl. sgl. pf.] Nl. ſgl. pf. Nl. fal pf. J Rl. ſgl. pf. 
Novemb.— 2 
Höchſter Preis 118 — 10 [12 109 —[—15— 
1843. 2 
Niedrigfter Preis | 11 —|—] 1 —— 1-121 — 1 —|—]-|13| 6 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


